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Dresden den 21. Maerz, 

Mein liebstes bestes Hedchen! 

O wie habe ich mich über Deinen Brief gefreut! Wenn Du in solchem Tone mit mir 

sprichst, werden wir uns nur mißverstehen. Ich habe Dir doch wiederholt 

auseinandergesetzt, wie es mit der Frage, die Dir Sorge macht, steht und daß sich 

die Angelegenheit hauptsächlich deswegen so lange hingezogen hat, weil das Alles 

darauf ankam, den Proceß so durchzuführen, daß meine Wiederverheirathung nicht 

gehindert wird. Das zu erreichen hat viel Schwierigkeiten gemacht und lange 

Verhandlungen erfordert; aber jetzt ist der Proceß in vollem Gange und es ist als 

Scheidungsgrund böswillige Verlassung meinerseits angenommen. Sobald auf 

diesen Grund hin, wie ich sicher annehme, die Scheidung ausgesprochen ist, steht 

unserer Verheirathung nicht das Geringste im Wege. Aber nun genug davon. Wenn 

Du durchaus Frl. Schr. (meine alte Erzieherin u. Gesellschafterin, die an meinem 

Hochzeitstage starb. Eine Verwandte von Geheimrat Liebreich) nicht als maßgebend 

ansehen willst, dann kündigst Du Deine Wohnung nicht, und wartest ab, bis ich Dir 

schwarz auf weiß vorlegen kann, daß ich frei bin. Willst Du aber mir folgen, dann 

kündigst Du und richtest Dich darauf ein, daß wir uns bald unser Nest bauen, wenn 

möglich in einem eigenen Häuschen. Schade, daß die Villa in Steglitz dir nicht gefällt. 

Nun wir suchen weiter und werden schließlich schon ein behagliches Fleckchen 

finden. 

Wenn ich nur erst wieder bei Dir wäre, mein liebstes Herz! Aber noch immer keine 

bestimmte Aussicht auf das Ende des Kongresses. Anfangs schlichen die 

Verhandlungen langweilig und endlos dahin, dann kam etwas mehr Leben hinein, die 

Gegensätze, natürlich wie immer zwischen Deutschland und Frankreich, spitzten sich 

immer mehr zu und gestern war der Hauptkampf zwischen den Franzosen und mir, 

der mit einer vollständigen Niederlage der Franzosen endete. Das hat sie so 

gekränkt, daß sie nicht mehr mit thun wollen. Hoffentlich gelingt es, die 

Verhandlungen wieder in Gang zu bringen. Wenn nicht, dann reisen wir nach Hause 

und das wäre vielleicht auch besser. 

Der Lobgesang auf den Frühling, den Du mir geschickt hast, ist sehr niedlich auch 

ganz modern geformt, aber etwas verfrüht; Nichts wie Schnee, Regen, Kälte in allen 

Variationen und gräulicher Schnupfen, so daß mir gar nicht frühlingsmäßig zu Muthe 

ist und doch bin ich, seitdem ich Deinen Brief erhalten habe, wieder voller Hoffnung 

und Freude. 

Behalte mich nur immer lieb. 

Mit herzlichem Kuß und Gruß Dein Robert 
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